
 

Gemeinde Rieden am Forggensee 
1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 15  
"Hotel Schwarzenbach – Dietringen"  
 
Sieber Consult GmbH, Lindau (B) 
Datum: 07.10.2025 
 
Artenschutzrechtlicher Kurzbericht 
 

 
1. Allgemeines  
1.1  Der Inhaber des Hotels Schwarzenbach beabsichtigt durch einen Wellnessbe-

reich und einen Neubau von zwölf Gästezimmern den bestehenden Standort 
zu erweitern.  

1.2  Um im Vorfeld mögliche artenschutzrechtliche Konflikte bewerten zu können, 
wurde am 17.09.2025 im Beisein von Herrn Schwarzenbach eine artenschutz-
rechtliche Relevanzbegehung durchgeführt. 

1.3  Hierzu wurde die Sieber Consult GmbH, Lindau (B) beauftragt. 

 
2. Vorhabengebiet, örtliche Gegebenheiten 
2.1  Das bereits bestehende Hotel in Dietringen soll durch einen Anbau erweitert 

werden. Dieser soll an das Nebenhaus westlich des Haupthauses angebaut 
werden. Im Westen soll ein dreistöckiges Gebäude für Gästezimmer entstehen 
und im Südosten ein eingeschoßiger Rundbau für einen Wellnessbereich. 

2.2  Das Hotel selbst liegt westlich vom Forggensee bei Dietringen nördlich von der 
Bundesstraße 16. Im Umfeld befinden sich kleine Gehölzinseln sowie intensiv 
genutzte Weideflächen. An das Gebäude, an das angebaut werden soll, grenzt 
auf der Nordseite sowie auf der Ostseite eine Asphaltfläche, die aktuell als 
Straße und Parkplatz genutzt wird. Auf der Südseite befindet sich ein Pool und 
auf der Südwestseite der zugehörige Hotelgarten. Der Obstbaum im Westen 
des Gebäudes sowie ein Teil des Gartens sollen entfernt werden. Zudem wird 
wahrscheinlich ein kleiner Teil der Böschung im Südosten entfernt werden. De-
taillierte Planungen zu den Außenanlagen liegen hierzu jedoch noch nicht vor. 
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3. Bestandsinformationen 

3.1  Eine Abfrage der online-Datenbank ornitho.de ergab Nachweise von 15 Vogel-
arten wie z.B. Grünspecht, Haussperling und Neuntöter aus dem weiteren Um-
feld. 

3.2  Eine Abfrage der Datenbank der Karla.Natur erbrachte keine Nachweise für 
Fledermäuse und Zauneidechsen in der näheren Umgebung. Weitere Be-
standsinformationen lagen nicht vor. 

 
4. Untersuchungsumfang 

 Am 17.09.2025 wurde das Plangebiet im Rahmen einer Relevanzbegehung be-
gangen und auf dessen Lebensraumeignung für planungsrelevante Arten un-
tersucht. Unmittelbar angrenzende Geländebereiche wurden ebenfalls begut-
achtet. 

 
5. Ergebnisse der Untersuchung 

5.1  Vögel: 

Während der Begehung wurde lediglich ein Mäusebussard und ein Haussper-
ling nachgewiesen. Die im Bereich liegenden Gehölze stellen ein potenziell ge-
eignetes Habitat für Zweigbrüter dar. In den relevanten angrenzenden Gehöl-
zen (Obstbaum im Westen des Gebäudes und der Rand der Gehölze im Süd-
osten) wurden keine Nester oder Baumhöhlen gefunden. Um mögliche Kon-
flikte zu vermeiden, müssen jedoch Bauzeitregelungen (siehe Maßnahmen) 
beachtet werden. 

Der Anbau soll an die westliche Seite des Hauses gebaut werden, sodass po-
tenzielle Brutstätten des Haussperlings verloren gehen könnten. Diese könnten 
sowohl auf den Holzbalken unter dem Dach sowie zwischen Regenrinne und 
Dachansatz sein. Vorsorglich wird empfohlen, die potenziellen Brutstätten mit 
zwei Nistkästen für den Haussperling zu kompensieren.  

Durch Baumaßnahmen kommt es kurzzeitig zu Lärmemissionen. Allerdings ist 
eine erhebliche negative Auswirkung auf die potenziell vorkommende, sied-
lungstypische Vogelfauna nicht zu erwarten, da nicht direkt in Brutstätten ein-
gegriffen wird. 

5.2  Fledermäuse: 

Auf der Planfläche besteht lediglich der Obstbaum, der potenziell für Fleder-
mäuse ein Habitat darstellen würde und bei dem Bauvorhaben entfernt werden 
soll. Dieser weist keine Baumhöhlen auf und wird somit von Fledermäusen nicht 
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genutzt. Verbotstatbestände können ausgeschlossen werden. Es sind keine 
Maßnahmen notwendig. 

Durch Baumaßnahmen kommt es kurzzeitig zu Lärmemissionen. Allerdings ist 
eine erhebliche negative Auswirkung auf die siedlungstypische, potenziell vor-
kommende Fledermausfauna nicht zu erwarten, da nicht direkt in Quartiere 
eingegriffen wird. 

5.3  Relevante Strukturen Reptilien: 

Der im Norden des Plangebiets liegende Wiesenhang mit Steinmauer zur 
Hangbefestigung stellt eine Potenzialfläche für Zauneidechsen dar. Da nur 
sehr enge Nischen vorhanden sind und ein Netz darüber gespannt ist, ist ein 
Vorkommen der Zauneidechse in dem Bereich allerdings unwahrscheinlich. 
Vom Hang sollen nach aktueller Planung ca. 1-2 Meter am westlichen Ende 
entfernt werden, um die Straße etwas nach Norden zu versetzen. Dieser Teil 
wird von Zauneidechsen nicht genutzt, da es sich um den flachen Bereich des 
Hanges, ca. 20 Meter von der Steinmauer entfernt, handelt und keine geeig-
neten Lebensraumstrukturen vorhanden sind. Bis auf die geplanten 1-2 Meter 
soll der Rest des Hanges erhalten bleiben. Das Eintreten von Verbotstatbe-
ständen wird ausgeschlossen. 

5.4  Weitere Artengruppen: 

Vorkommen weiterer artenschutzrechtlich relevanter Arten (z.B. streng ge-
schützter Insektenarten) sind habitatbedingt auszuschließen. 

 
6. Maßnahmen 

6.1  Gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG ist es verboten, in der Zeit vom 01.03. bis 30.09. 
außerhalb des Waldes vorkommende Bäume, Sträucher oder andere Gehölze 
zu roden. Notwendige Gehölzbeseitigungen sowie die Baufeldräumung müs-
sen daher außerhalb der Brutzeit von Vögeln zwischen dem 01.10. und dem 
28.02. des jeweiligen Jahres erfolgen. 

6.2  Um im Geltungsbereich zukünftig Gebäudebrütern Lebensraum bzw. Brutmög-
lichkeiten zu schaffen, ist es empfehlenswert Nistkästen für Gebäudebrüter 
(z.B. Haussperlingskästen und/oder Halbhöhlen) anzubringen. 

6.3  Zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasflächen des Neubaus, sollten die ent-
sprechenden Empfehlungen der Schweizer Vogelwarte Sempach bei der Pla-
nung berücksichtigt werden (siehe Schweizer Vogelwarte/Schmid, H.; Doppler, 
W.; Heynen, D. & Rössler, M.; 2012: Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht. 
2. überarbeitete Auflage, Sempach). 

6.4  Um indirekte Beeinträchtigungen auf potenzielle Jagdhabitate von Fledermäu-
sen in der Umgebung zu vermeiden, wird empfohlen die Außenbeleuchtung so 
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weit wie möglich zu reduzieren bzw. bedarfsgerecht zu steuern (z.B. Bewe-
gungsmelder). Um das Anlocken von Insekten (und somit eine Reduktion des 
Nahrungsangebotes in den angrenzenden unbeleuchteten Bereichen) zu ver-
meiden, sind insektenfreundliche Beleuchtungskörper (keine Lampen mit Wel-
lenlängen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farb-
temperatur unter 2700 K) zu verwenden. Empfehlenswert ist die Lichtfarbe 
"Amber". Empfohlen wird des Weiteren die Verwendung (nach unten) gerich-
teter Lampen (z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten), die den Lichtstrahl auf 
die notwendigen Bereiche begrenzen und somit eine Beleuchtung der Gehölze 
in der Umgebung verhindern. 

7. Fazit 

7.1  Aufgrund der vorstehenden Ausführungen wird eine fachliche Einschätzung 
des Eintritts von Verbotstatbeständen und ggf. der vorliegenden Rahmenbe-
dingungen für eine Ausnahme abgegeben. Die abschließende Beurteilung ist 
der zuständigen Behörde (Untere Naturschutzbehörde im Landratsamt Ostall-
gäu) vorbehalten. 

7.2  Bei Einhaltung der oben genannten Maßnahmen ist aus gutachterlicher Sicht 
das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nicht zu erwarten. 

 
 
 
i.A. Hannah Bauer (M.Sc Biowissenschaften) 
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 Luftbild  
  

  

  

 Übersichtsluftbild des Planbereiches (gelb), maßstabslos, Quelle: Bayernatlas 
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 Blick auf die Ost-
seite des Hauses. 
Links (im Südosten) 
soll der Rundbau 
(Wellnessbereich) 
entstehen. 

 

 Blick Richtung Sü-
den, östlich von Ge-
bäude stehend (Flä-
che des geplanten 
Rundbaus). 
 

 

 Blick auf die West-
seite des Hauses. 
Rote Linie auf der 
Straße zeigt das 
Ende des geplanten 
Anbaus. 
 

 

 Blick Richtung Wes-
ten (Fläche des ge-
planten Gebäude-
anbaus), Obstbaum 
links und Schuppen 
sollen entfernt wer-
den. 
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 Blick auf die West-
seite des Gebäudes 
mit umliegenden 
Gehölzen (Obst-
baum & Schuppen). 
 

 

 Wiesenhang auf der 
Nordwestseite des 
Gebäudes. Rechts 
vom Holzzaun soll 
nichts verändert 
werden. Links vom 
Holzzaun sollen 
links ca. 1-2 Meter 
des Hanges ent-
fernt werden. 
 

 

 Blick Richtung 
Nordwesten von der 
Südseite des Ge-
bäudes aus. Hang 
bleibt bestehen 
(Obstbaum im Hin-
tergrund wird ent-
fernt). 

 

 


